
Wie .. n auch heute .it R' l i,ion da. Eto , et.dez u grote5~ aufzu_ 
verten yetsueht,zaiit uns eine En,ljnderln.$ie ha tt e an allen 
Reltiionen e t...a,. ,"unuHtzen,duhalb gdlndeu sie dne eigene 
Rellglon.Eln neugierig.r Reporter fragte .1e :"Glauben Sie wi .klich, 
dass nie~nd in den Uiomel k~n wi rd euBer Ihnen und Ihre~ ~us­
I:I/idche n?"Oie Da"" dae~te Uber dies. Frage nftC~ uncl erv i derte:"130:!1 
Hary bin ic~ nicht alchr."€in zu eineel4!lstodon .uf~.lU~tert .. 
ego.kann "Ich sc~"erllch du rcb die"enge rur~zvjn,en,die In dos 
Reich Gottes führt. 
St.llen vlr fest,d ••• unHr Leib~über8ewlChti."ge..orden l.t,.pec~er. 
vl r ab . ~ahalb <IUnen vir uns .It DiIt.Ii"och wichtiger h t " ,unser 
fel.t ,evordenes Ego ab~u.pecken und au! 'lne ge .unde Dljt .u 
.. tun.Der Apostel Paulua ne nnt die."" Vor8nng"SelhtenU~Berung" . 
I. Phl1ippe rbrüf stellt e r uns ,,18 Kodell OIrlSlUS vor:"Seld 
unteralnander 9D geslnnt,,,il es des Loben In ChrIs tu s entaprlcht . 
Er war Gott gleich,hl.l t aber nicht daren fe~t,"ie Gott tu oe ln, 
sondern cntliußerte stch und wurd e "Ie ein Sl<la~e und dcn Me.schen 
glelch.Seln Leben war d .. eines Men.ehen:E!" . rnledr igt e sich und 
"". gehors .... bis z". Tod ,bis Z"'" Tod .. Ireuz!"Jesus.der 111 Johan_ 
nIH vu"sl1ulI·"I.qjoe"Senannt "Ird,durch den alte. ge..ord." lat.dell 
alle Gewalt ~ Himmel und ouf Erd~ gegebeft Ilt.ersehien auf Erden. 
a ber n1cht nh Iönig oder Ltber.Dor Uns t erbliche wmde ein Sterb_ 
licher.der Sohn Goh .. aln"Got te . knecht",der Freudenquell eln''Mllnn 
de r Sc h ... rzen".d.r"Ulve 8u8 dem Su"..,.. Jud a "d". Opferl."", fü r 
UnHre Sünden .Eine ROch größer e SelbaUnt"uilerung hnn U nicht 
Reben. 
Wir .. trden hi~ls a~h nur eiDe halbv'$s annähernde Salbltent­
liuSerun, fe .tig bringen.Aber etVM IlÜlO5<!n wir tun . h'ir können un"",r 
überfüttert"- geini ges Ego nur elt Hilfe der SelbstenLllu.8erU3! 
ab"pecktn.~eIche Dilit mUs'an vir nin~alten7 Die Anlei tung da.u 
Sibt uns ""hon le Alten Test""",nt der Pred tger:"Fürchte Go tt 
und achu ~ul "eine Ge bQu lIlu ft ll e1~ "Ct jede r ""nseh n~ t1a l"Da ~ 
b$dcutet :Nicht sdb.therrlich da s Leben gut.tten.8olldern es 
"u~ die Cebot e Gott ee ausr icht en .Wi r tiod nicht"auton.,.", v1r aind 
"Ro~tlbhin,ig" .o.rhtu. lehrt uns:",· •• der Erllte .ein wll l .MI 
der Din,r .lIer!~Er 81nS una _1t ,ut .. !lel"piel voran und aaS t e: 
"Ich bin unter euch v le -r1Wl r,der dlentr"~er "ln Lebe" alo Dienst 
an Gott und den ~it.,.ntchen einr ic htet .bl ~ht .eio Ego nicht au '. 
E.. bleib t In lIesunden und schlanken Diaensionen._!lo.s bute Mitte l . 
u~ den Hunger unsere s allesfreasenden E,os zu bezähmen. lst die 
Lleba .~'ahre Liebe .,;i.tltt nicht das Eso. (I' n~hrt dafür d .. Du. 
Wenden vir doch diese vlrksamen Mittel sn.Sle hnlt~n das 2'0 ge­
s und und !tChlank . Des Re'dtat der Iliihe:UnlWlre"r..,rechtigk.1t " trd 
~It a röDer sein als die der Schriftgelehrten und Ph • • lerer ~ ln 
der e.rgpre<1l,t .'e8u. 
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Ein l ateiDlsches Sprichwort lautet: "V.rb. volftnt , sc ripU .. nent~, 
au' deutsch :Worte verflt',an .Sthr lften ble~beolDa. I st ein Mfthn­
vort f ür d ie &hrllUteller.Sollen Ihre lletke dauarnden ~'"rt be­
halten , mU.~en 81. d.n leBern ~~isti8~ W.rt. anbi~ten.dl e uns vom 
Bö.en abachr~cke~ und lUr das Gute be,elstern.Sle mUseen ea ver­
nehen,den ""nochan Me.ehaulich in •• Ine n "öten ,G,, ~~hren und Le_ 
ben'-ngslen ~u sch ilde r n "nd 3uch die Wege aufze i gen ,d i " ihn aus 
der Tr-h der Not "u~ Il~he der Ret tung rUhren konnen.Dle ~'erk" 
yon Sthrlftstell~rn.dl" so die ,anze,olt trngj8C~ E.I't.n~ au fzu­
~el8cn u.d gl8"bhafte ~sun8e~ anzubl.ten yeraogen.gehen al s Gc­
Gelngut der ~nachh.l~ In die llelt llteratur eln .Eio aoleh begna­
deter Schriftsteller var dnr Russe Pjodor no'tojev&ki . 
Er wurde 8G 1 1 .Noy~ber 1821 00 Mbskau In einer v~rar=ten Adcls_ 
'...,ll le gcboren.s" l n Vntnr "ar Ch~farz t i n einem Arraenspltel .Der 
junge feinnervige Fjodor t U t ISJS.de. 11111en des Vaters ent.pre_ 
ch~nd . in die ml11tijriache In8~ni~urachuIG In Sankt Peter.buri 
.ln .Aber e r int~re .. lert e stch _hr {Ur die Weltliterttur als 
tUr technlsch~ Prob l .... Selne An.t~llung aiR technischer Zeichner 
t. (r ieaaalnl.terium leb e~ ber~it. 1844 auf. Ihn inter ••• it r ten 
d l.~kl.lnen Leut.~. ihn Soraen .ihc~ LebenMuffu5unilen und Ihr .. 
kleinen Freuden In Ih re. 9nsonsten so .heud losen D&.atn .[)le Ergeb­
nis.e seiner ETl.h~un8 en verarbeitet. er in s einem "rsten ROII8n 
"ArlOO l.a"te"' . Dtort n buchrieb ~r real1at1llC h daß ElendSllllliau der 
Gestr.ndeten,d~c SKule r und Hu<an. Mit di~s~ lIerk ernt.te er sei _ 
nen nUten ltarar ie.ehen Rut... 
DostoJevs ki .chl058 .Ich 1n s e ine r S.lYlei t einer Gruppe voo Jun­
gen OCCI~leren uod Student~~ an. Die~e 18etn verbotene BüCh,r fran­
~ö.lacher So~lall.ten und yerglichen deren Ford.runKen elt den 
nlO~I~IC1> "erhältnlucn i .. Zaren.etCh.Dleae wollten ale lindern. 
"enn nötiS .mit Ge".lt.DI. Lojbetgensch.ft ~der M"sc~ik . oollt" 
a ufgeho~n verden. !><> wurde Dostoj""skt nolens volcn ~ In eine Ver ­
Ich"örun. hineinge7.ng cn .D1eee wurd e verra ,,,,, und ihre Mitalieder 
ve~h.'Ut.Mlt .anderen vle .. ehn Ge'ln"u"8.geno8~en IfUrde Doa,ojew9-
kl vor Gericht 8e .~ .. 1It und Z"~ Tode verurteilt. Schon stand di e 
Gr uppe "or dea Er5ChleOungokObmando,da vurde IIle In Ieltler Hinu ­
t .. zur Zwlngsdepor ta,lon nach Sibirlln belnedigt. Doch diese Se­
sn_dlsung erwies at~h .Ie eine Höll".Der l enge w.g nach $Iblr ten-



· und das mitten im ~'jnter _ wurde Zu einem harten Leidens,"e!\.Sie 
kamen lLacil fu.sk. ah Ilest iIDungsort. lm Suaflagcr schliefen dle 
Gefangenen in zugigen a,rnckcn auf h91bverfnulten"Hohbretter~, 
u"'gchen von Dreck,aequält von Ungedefer,,,n den Fu~n m1t seh.er .. n 
Ketten gefesselt . Aber in diesel! Elend l er "t ~ der junge Dostoje,'sh 
elne wichtige Lektion,die sein kunftiges Leben bestiß1tc.Er "an~te 
~ich von 3einen große R~en führenden L1 tera t urfreunde n 8b und 
den unge~obe1ten,"lsstrauischen.aber ehrlichen Gano'e~ und Ha~.,­
nlchlSen zu.Von ihnen ließ er sich das Herz hie die nefsten .~a_ 
gen öffn"n:Glbt ca e1n..n Gott? IIori" .11<>8t <lee Sinn des Leb~~".. _ 
Gibt es e i ne un~e rstörbare Me,,~chen,'urd,,? KC1n anderer SchrL tstel 
le r hat die zeitl osen Abgründe der Mensc henseele so er~orscht 
und cinfühl s"~ darg~"tell t 1<ie Dosto:Jewsk1.Er k "," zur Erkenntnis, 
dass kei n Mensch gut oder böse geboren "ird,J eder tragt beide 
Anlagen in sich und <ler, den ""'n Vertreche r nennt,ist of t genus 
nur ein Unglückl 1cher. 
Nach vIer Jahren l)"portation durfa er aaell Sankt Petersburg 7.U­
rückkehrcn.Es "'ar f ür i hn nur eine halbe Fre1heit,denn"bis zum 
Jahre 1859 ~us~t e e r MilitärdIenst ableisten . Donach g r undete e r 
eine literar lsch aMbitionierte Monatszeltschrift . Si e so l lte <l~ 
Schu lterschlus~ z~tschen westlich orientier ten Intellek tuel len 
und <lc" einfachen g l iiubigen Volk i ., InterHse einer gerechtere" 
Gesellschafl di~lLen .Hicr ließ er seine eigenen Romane in Fort_ 
Sel" ungen erscheinen,Dle wichtigs t e~ seiner B"c~er ~urde n ~eltbe ­
kannt:ln seIne'" IOerk"Erniedngte und Beleidigte schildert er seine 
Erlebnisse illl sibirischen Stra [hger.Führcn wir einigc andere 

" , L ",,,.. ~",.., nen"."Der ~erke an:AUheHhnungen aus e1ne" otennaus , v1e "" 
Idiot","Schuld und Sühne''' ''Di e Brüder K"ra"~soy",Da er die "~nsc), ­
liehe ~ele in ihrer tiefsten Erniedriguag beleu chtet,nennt man 
llln lIlit Rech t " O\ronist der lIOenschl tc hcn ~bgrÜlLde ". . 
Dey gefeiert~ Dichter hatte keine glückliche Hand 1m U=s~ng ~it 
Ken.chen und Geld.Ständig h~tte er Schulden.jahr~l8ng qualten 
ihn Sp iel leiden~chaft und Schuldgefühle nach de~ Tod seiner kra n­
ken und sch ve r neurotisc he n Frau . Das alles trieb ihn dazu,stch 
mit religiösen S1nnfn~en zu besch~ft i gcn.Er rMg um d~n Glauben 
an einen oft s~h~e r verst~hcnden Gott ,der das Le1d der Un~hu ld1-
gen und K1o o"r zulliuLEr bel<.allnte, s" in Glaube s~i durch ein Feg­
f~ue r gegangen. Schließlich k~ er "Ur Einsicht .dass ~lrkliche 
Liebe nicht durch"rejne Vernünftigkeit" zu errctchcn ~e1.Si e lst 
ein Geschenk Gottes . . T • 

Dostoje",ski sta.rb BI) 9 . l'eb rua r 1881 illl Alter von S9 ,~hren : m.1 t 
der Bibel auf der Brust. Hc rmann Hesse SBgt über fustOJe"sh~ Er_ 
ColgsgeheiOl/lis,daM ~ir in uns etwas finden,das selnenRoMnfigu­
ren vervandt und ähnlich se i n ~uss . 
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Manche Tiere "re s<en nur Pflanzen,ander~ Tio-re "re;sen nur ~le:!soh . 
Zu we l cher dieser beiden ~rnährunz~~etegorien gehört der ~~nsch? 
Zo b~iden,denn er ernlihrt sl~h von ~treice.Ob$l,Ge~üse und von 
~l ei5ch jedweder Art : von Säugetjeren,Vijg~tn,fischen und Meeces _ 
fr üch ten . Sogar R~pt1lien versch~ht er nicht. .tn gcvi sseo Gegenden 
Afrtkas werden große Rft upen ~ 1 5 Leckerbissen verzehrt.So ist der 
Men8ch , la tein ,"eh f(lrmuliert ,~in "Omnivor" • das heißt .ein" Al 1 e, ­
'resser". 

Pas tri fft nicht nur ~uf elen Loib.s ondern auch auf den Geist des 
~",n"chen zu . Das gei s tige .!ch,das"Ego"des Men~chen .w~chst und ge­
<leiht.ob nan es 1Il1t Heiligkei t o der lOH d~n Gaben der"Frau .'elt" 
'üttert . E$ nährt sich von Arr:lUt und ReichtulIl,von Macht und m",_ 
:oa"ht,von J:nthn l tMrnkeit und Luxus.E~ gibt n1chts.~as das P,go 
nicht ergret 't.u~ sich ~u mästen und aufzublasen . 
M..nche Buchen ihr %0 "'Ü Mach t 2~ Hitt~rn, G.,l1np, t es ihnen,auf 
de r sozialen leIter die obersten Sprossen zu erkli~en . h~lten 
sie std 'Ur l>e.ondero Auserwählte.~h der Ge'reite des Ersten 
Weltkrtege~ Hit l e r Re ich"knntl~ r geworden w~r.gleubte er,er ~el 
von der"Vorsehung"erkoren,der"größte Fiihrer "Uer Ze1ten"zu sdn . 
p"c Kau~asier Stalln ließ sich als"Lohre r alle r I'öl ke r "anpreisen. 
lhr iibNfüt t er.tes Ego ha tte sich V1.II. DtnM8u r i er ent"1ckdt. 
Andere ~tittern ihr Ego mit Wtr tschaftser{Olg"n.Ste wohnen i n Pa­
lä~ten,fahren In Luxus . ~1,""usine;,..führ en des große Wort bei lI'l.rt ­
schafUtagungen,hal t ~n s ich fU r die klügsten Leute und blicken 
ver~ chtl1ch auf di""I',,yoaget"herab . _ Es klingt ku rioa,Auch ~r~ut 
und A"spruch.losigkeH könne!) das"Ego"fclst "",ehen. Der iriech1~he 
P'nilo~Q p h Diogenes J. ebu HnspruchslQ~ in eine", Fass und o.iihr re 
s ein Ego bueh~tiiblich " it 5~ ln en Lampen , li1nes Tages besuchte e~ 
ele n !1lilosophen Plato,der in etn"", pru nkvollen Hftus 1<ohnte.l)'len_ 
ta' i v tramp~lte e r auf dem teppichbel~ gten ~den herum. ' Va. tust 
ou ds?"fragte ihn Plat o.Hochhhrend Sn twortet e Diogene . .:"Ich t re te 
PlatO$ Stolz ~it Fü6enr""J,, ",erw:l dert~ d l eser,"aber nur mit dem 
Stolz des J)j,og~ nes '''_ Auch in unser e r Zeit werten Y1ele Versager 
ihr Eso IIllt Anspruch . losigkeit gegenüber der Konsu~geoel 1so h8ft 
8 uf.Da,"1 t wollen sie .agen:ln \/irklichkeit .Ind ~ir dIe p..,sscren! 
So wird dao"Ego" sowoh l I1lt Reichtu," und MIlch t als auch e H Ar""t 
und Anspruchslosi gke i t ge"""~tet, auf g",",c rtet ,Bu f geblMen. 
Auch die Relig ion ist ein begehrte . Futter für das Ego.Da~it nÄhr ­
ten sich ~ie jüdi~chen Pllarisiier.Sl e nannten sich ~ie".~bgeMnder_ 
t~n"und erfüll ten <laß Gesetz des Moses bb a '"fs i - Tüpf elchen.lles _ 
h8 lb hielt ~n 8ie stch für Beyoq~gte Go t tes,G1lrbtus sagte über 
sie:"Das tun sle ,ulll VOn den Menschen geehr t zu werdcn". 8ho UlII 
ihr Ego au fzub lasen. Sein niederschmetternd~s Urt e il ,''Wenn eUre 
Ge rechtigkeit nic h t ",eH großer ist als die ~er Schrif t gelehrten 
und Pharislier. ~crd e t ihr nic h t In das Hi_lre1ch ~OII::men'2 


